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Eine zweyte im Schleibiser Garten. 


haͤnschen. 


Zieht bur gleiche Kreiſe, die verſchweben, 


Und mir ſchwindet nie im feuchten Spiegel, RR 
Der gebogne Hals und die Geſtalt. a 


Wenn ich in dem Glanz der Abendroͤthe 
Weich hefiedert wiege meine DBruft, 


+ 


Von Apollo's Winken eingeladen, es 
Darf ich mich in Wohllautsftrömen baden, 


Ihm geſchmiegt zu Fuͤſſen, wann die Lieder 


Toͤnend wehn in Tempe's May hinab. 


Ahndevoll betracht ich oft die Sterne, 
In der Fluth die tiefgewoͤlbte Ferne, ! 
Und mich zieht ein innig ruͤhrend Sehnen 


Aus der Heimath in ein himmliſch Land, 
en 55 Willig 


Mich erquickt das Blau der heitern Luft,, 
Mich berauſchen FÜR des Kalmus Düfte, — 


. 
\ 


Schlegels Seensmelodieen. -` 
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Willig weicht dem Tod ein fanftes Leben; 
Wenn ſich meiner Glieder Band' entweben, 
Loͤſt die Zunge ſich: melodiſch feyert 
Jeder Hauch den heilgen Augenblick 


3 


Wohl dem Manne, deſſen Lebensreiſe 

Sich ſo ſanft verſchleicht im ſtillen Kreiſe, 

Im Natur⸗Genuß, im Arm der Muſen, 
Auf die Hofnung einer b x 


lichen Orten heraus 
Seltenheit geworden iff ahr 

einem neuen Titel — was anders als dieß if 
unſre ganze Sitten⸗ und Tugendlehre, unſre Politik, 
Theologie, und ſo weiter? Ach, und wenn nur al⸗ 
les alte Wahrheit wäre, möchte fie doch alt ſeyn! 


moͤchte doch blos der Titel daran neu ſeyn! Aber — 


doch es iſt hier meine Abſicht nicht, zu klagen und zu 


tadeln. Ich will blos wieder ein altes Flug Blatt 


der Vergeſſenheit entreiſſen und etwas Gutes und 


Witziges, was vor beynahe zweyhundert Jahren ges 


ſagt worden iſt, wiederholen. 


Viele Stellen in dieſen (einen Bogen langen) 


Zeitungen find matt, viele find auf beſondre Zeitum⸗ 
ſtaͤnde gerichtet, viele find heute unverſtaͤndlich. So 
heißt es z. B. daß den Reichsſtaͤdten ein kuͤnſtlicher 
Spiegel von den Venedigern verehrt worden, darinn 
man Metz und Aachen und dann Donauwerth gar 


SA SEN ` fhón . 


Say, 


ſchoͤn ſehen folle. — Daß man aus Spanien eine 
Anzahl neuer Brillen nach Boͤhmen ſchicken werde, 


737. 


N y 


wo, wenn man dadurch ſiehet, man meynet, alles 
ſchwarze fey weiß. — Daß eine Pommeranz, Ret⸗ 
tich und ein Zahnſtoͤhrer ein ritterlich Eſſen ſey. Dieſe 
und aͤhnliche Stellen ſind beſondre Anſpielungen, die 
uns nicht mehr angehen. Aber alle die folgenden, 
die ich ausgehoben habe, ſind gewiß des Aufbewah⸗ 
rens werth, enthalten viel Wahres und Witziges und 


ſind ziemlich gut ausgedruͤckt. (Die Orthographie 


us. A > : ; 
Gunſt die größte Tugend fey. = 


habe ich nicht bepbehalten.) 


Daß H 


Daß nichts befer fed, als aus großer Herren Seckel 


(Boͤrſe) bauen lernen. — Daß die Herrn⸗Koͤche 


die Wahrheit nimmer ohne ein bittres Bruͤhlein zu⸗ 
richten, aus Furcht, die Herren möchten fich krank 


daran eſſen. — Daß gewoͤhnlich die den Herrn die 
Schuh austreten, die ihnen am naͤchſten nachgehen. — 


Daß es kein Wunder noch Fabel mehr fey, daß der 
Atlas den Himmel getragen, dieweil die Herren jetzo 


ganze Lander auf den Mänteln tragen. — Daß die 
Lakeyen einen End ſchwoͤren, fie muͤßten hinfort Pa⸗ 
gen heiſſen. — Daß der Brauch und die Gewohn⸗ 


heit fo ſehr uͤberhand genommen, daß die Wahrheit 


nun die groͤßte neue Zeitung iſt. — Daß kein Cour⸗ 
tiſan fich ſelbſt kennen lerne, als vom Hoͤrenſagen. 
VVV 
Daß daſelbſt viel Newes ift,” denn es ſammelt 
und mehret ſich im Gange, gleich wie ein gewaͤlzter 
i 3123 Schnes⸗ 
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Schneeballen. — Daß man die Reputation nach 
dem Dorta ausımeffe. *) Daß Armuth die 
größte Untugend fey; — Daß die Stadt nicht frage, 
was das Land denke. — Daß Ein Landkind beſſer 
iſt, als zehen fremde Männer. — Daß das größte: 
Geheimniß zur Erhaltung der Hoheit iff „ diefelbe vor 
den Unterthanen geheim zu halten. — Daß inane 
cher dieſe Zeitung gelten laßt, der fie nicht gelten 
ließe, wenn er wüßte, wer fie g 
; Aus der Sigh ex 
Daß viele Religio nen, aber weng Gt tes 
furcht und Nad fen = Liebe unter den Leuten 
ſey. — Weil die Hirten denten, Jo feet unterdeſſen 
der Teufel die Schaafe. — Daß Gott von ſeinen 
Schuldigern eine Rechnung, aber keine Bezahlung 
begehre!) — Daß fich mehrere vor der Welt, als 
vor Gottes Urtheil fuͤrchten. — Daß die fuͤnf SEHR: 
des Menſchen die groͤßten Siebenſchlaͤfer ſeyn.— 
Daß wenn Traͤume und Wuͤnſche alle wahr (wirklich) 
waͤren „ fo wären wenig Nonnen mehr auf der Welt. 
— Daß man fo häufig und mit ſolchem Gedrang gen 
Himmel eilet, daß zu beſorgen iſt, man gehe den brei⸗ 
ten Weg. — Daß kein Menſch recht durchaus anfa 
gemuntert werde, es ſey denn durch Verfolgung. — 


Aus dem Gericht. 


Daß die liebe Juſtitia oben auf einem ſteinernen 
Giebel mit eiſernen Klammern angefaßt ſtehe, des⸗ 
halb 


— Die Achtung, bie an fe erweiſt, ng dem Bers 
= mögen, das er hat 
zo. Lehle derjenigen, die nur immer büßen und beige, 
aber nicht on Senengbcherumg denken. n 


4 


en _ = o 
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‘pals koͤnne fie nicht, in den Rath kommen. — Daß : 
weil. ſich zween mit einander ſtutzen, der dritte die 

Wolle davon aufleſe. — Daß die um ſtän de nichts 

anders ſeyn, als die Atome des Rechtes und 

der Polizey.) — Daß kleine Laſter, wenn ſie 
in Schwang kommen, eben fo ſchaͤdlich ſeyn, als ein 
kleines Loͤchlein im Schiff, das man nicht ſehen kann, 
und daß das Uebel ſtrafen und ihm nicht zuvorkom⸗ 
mien, eben ſo viel ſey, als wenn man ſich gewaltig 
in den Pumpen zerarbeitet, und forit die PEUN um 
Schiff nicht zu!! N 3 


Bon der, Untverfirät.. 


Daß der hoͤchte Grad der Geschicklichkeit eines 
Studenten ſey, wenn er anfaͤngt zu wiſſen, daß er 
nichts weiß. — Daß wenn man einen nicht gern 
einen Herrn heißt, fo ift er gut zu einem Monſteur.— 
Daß viele aus lauter Ehrerbietigkeit gegen die Alten 
einen alien errorem gegen eine neue e be⸗ 
haupten. mr 


Bon Daven her. 


Daß ich nichts darnach frage, wo dieses gebrech⸗ 
liche Schifflein meines Fleiſches hinkomme, wenn ich 
nur diejenige, die darin uͤberfaͤhrt, ſicher dunch⸗ 
bringe.“) — Daß das beſte Ausſehen if, in fih 
ſelbſt lugen. “) — Daf es befer ift in einem guten 

Gewiſſen, denn in einer ganzen Haut ſchlafen. — 
Daß jemandes Hauptkiſſen tft fein beſter 
; Nath⸗ 


*) Minime eircumstantie variant rem et jus. 
e) Die Seele. — Uebrigens wie nett ausgedrückt! 
i 39 Das befe Sehen 1 in fich ſelbſt ſchen. I 


\ 
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Rath geber. — Daß nur wenige find, dle die 


Wahrheit von Daheim aus ſchreiben duͤrfen. — 


Daß alle diefe nene Zeitung einem Verſtaͤndigen nicht | 


hes iſt. 


Aus RR 


s Daß die liebe natürliche Einfalt der alten Teut⸗ 
ſchen alſo groß geweſen, daß ſie auch ihren Nach⸗ 


- 


koͤmmlingen kein Wort oder Namen hinterlaſſen, wo⸗ : 
mit fie das Wort Affectatio n auf gut Teutſch ſa⸗ 


gen oder nennen koͤnnten. (Wir haͤtten heute Nach⸗ 


aäffung.) — Daß es gut fey, Union machen, bef 


fer, dieſelbe halten, das allerbeſte, keine bedürfen. — 


Daß Nach wig jedermanns Witz ſeh. J — 


Aus Boͤhmen. 


Daß kein Schwerdt ſchaͤrfer ſchneidet, als basó 
nige, fo für die Freyheit fiche. — Daß alle Mens 


ſchen begieriger find, Krieg anzufangen, als Krieg 
auszufuͤhren. — Daß die erſte Maulſchelle fo gut 
2 ſey, als ſonſt zwey. — 


Aus Frankreich. è 


Daß diefes Land der beſten Glieder eins und der 
rechte Arm des Koͤnigreichs Spanien fey. — Daß 
man daſelbſt viel Wirthe, aber wenig Freunde fin⸗ 
det. — Daß ihre Freundſchaften ſich mit ihrem 
Wein vergleichen, die lieblichſten halten ſich 


am wenigen. — Daß ein Feind, der im erſten 


Anlauf ſo grimmig ſey, ſich mit einem Regenbache, 


9 Hintendrein iff jeder klug. Das Wort Nach witz zu 
merken! aS ae; 


1 


fo. 


zin: Vox 


fo fiber das Gebirge hereinlaͤuft, Seide „denn er 
fuͤhret alles mit und vor ſich her, was er ereilet; habe 
aber nur Geduld, uͤber eine kleine Weile wirſt du mit 
trocknem Fuße daruͤber gehen. — Daß Eitelkeit, 
Beſchiß, Scheinpracht, neue Fagons, und die 
franzoͤſiſche Armuthey an dem fey, auszuziehen, 
und fich in Teutſchland haͤuslich nieder zu laſſen. — 
Daß allezeit was Neues da ſey, ſelten was Gutes. 


Aus Spanien. 


Daß das Gold der neuen Welt, die alte Welt 
ganz zum Narren gemacht habe. — Daß ſich mit 
dem Seinen begnügen „ fiebe denen Kindern zu, die 
da meynen, wenn es in ihrer Heimath regnet, fo 
rege es in der ganzen Welt. — Daß es einen fol 
zen Menſchen viel uͤbler verdruͤße, wenn man ihn ver⸗ 
achtet, als wenn man ihn nicht ‚fürchten will. — 
Daß auf andrer Leute Koſten tapfer zehren, und auf 
ſeine eigne Koſten ſchmale Bißlein eſſen, die ea 
und geſündeſte Diät fey, — : 


Aus England. 


Daß ein Mannsbild mit einem weiblichen Ver⸗ 
; f tande fey der ärgfie Hermaphrodit. 


Aus Italia. 

Daß wo die Laſter fuͤr rationes status oder Diez 

gier⸗ Vortheile gebraucht werden, da thun alle dieje⸗ 

nigen ſehr übel, ze nichts uͤbles She 
; F n. 


Einige 
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Einige Si Schauſpieler und. 
; Schauſpielerinnen. 


Eule kleine Sammlung von Theater = Kalendern 
und Journalen, die mir von ohngefaͤhr in die Hande 
ſiel, brachte mich auf den Gedanken, diejenigen bee 
fern. und berühmten Schaufpieler und Schauſpielerin⸗ 


nen anzumerken, die aus Schlefien gebürtig find. Ich 


gebe hier ein angefangnes Verzeichniß derſelben, ohne 
weitern Kommentar. Bey vielen fehlen beſtimmtere 
Angaben des Geburts = oder Debuͤt⸗Jahres. 


J. Gottl. Berger geb. zu Breslau. Debuͤtirt ı 272 


Joſephine Dittmarſch — Troppau — 67 
C. Joſ. Dittmarſch — Ohlau — 76 
C. Theod. Emmerich — Breslau . — 80 
J. Car. Feige g. Heinze — Breslau 1753 — 67 
J. Fr. Ferd. Fleck — Breslau 1757 — 77 
Sig. Gruͤner E Ñ in Se — — 
“Sgn. Hender — Gl; — 82 
Ludw. Hm- — Breslau 1775 — 75 
Franz Huber — Breslau 1744 ; 
Henriette Huber — Breslau 1742 — 58 
Gee Koͤhler — Glogau — 80 
Ignaz Kuhr ara slats ek BS 
Joſephine Maar — Freudenthal — 84 
Naria Ohlhorſt g. Schub — Preslau 1768 
Carl Benj. Ruſcheweih — Breslau — 63 
Steph. Sanftleben — Breslan — 78 
If. Spindler g. Schwarzwald — Bresl. — 71 
J. Chrift. Starke geb. Gerhard — Bresl — 48 
a, Car. J. El. Stegmann geb. Linz — Bresl. — 71 


CES X > 3 3 * - Ehr. 


\ 


1 


en oe 
Ehr. Gottl. Stephanie geb. zu Breslau 1734 5 5 
Gottl. Stephanie — Breslau 1742 


- Hof, Ant. Stranigty — Schweidnitz, geſt. 172 8. 


Der erſte deutſche Hannswurſt. BR 
J. Bapt. Tilly geb, zu Troppau. Debuͤtirt 74 


Run rechne man noch die vielen minder ausge⸗ 
zeichneten Perſonen dazu, die ſich auf deu Theatern 
zeigen, vergleiche die vielen Truppen, die in Schleſten 
beſtehen und die Privat⸗Theater, die hier und da er⸗ 

richtet ſind; ſollte man nicht beynahe von den Schle⸗ 
ſtern auch ſagen koͤnnen, was ein Noͤmer von den 
Griechen ſagte: ‘Natio comoeda, (Ein Volk fürs 
Theater gemacht) E ee 


; : NS: ' 
Liebes. Sprünge und Schritte. 
; Getreunte Geliebte! ungeliebt Liebende! — was 
die empfinden und leiden und wuͤnſchen und wagen, 


freylich davon hat niemand einen Begriff, der das 


nicht alles ſelbſt erfahren und mitgemacht hat. Lache 
alſo Keiner der ſeltſamen Heil⸗ und Palliativ⸗Kuren, 
die dergleichen Patienten verſuchen! Lache Keiner der 
Sappho, die, um ſich von ihrer unerwiederten Liebe 
zum Phaon zu heilen, vom Leukate ins Meer ſprang, 


nebſt andern, die ihr vor- und nachſprangen! Lache 


Keiner des Leanders, der uͤber das ganze Meerfloͤtz⸗ 
chen zu feiner Hero ſchwamm! Man kann nicht wif- 
ſen, ob man nicht etwas aͤhnliches gethan haͤtte oder 
noch thate, wenn man in aͤhnlicher Lage waͤre. 
Als ich im Fuͤrſtenthum Anhalt auf dem Wege 
von Gernrode nach Harzgerode einen beſonders per 
eit vor 


1 
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vorragenden Felſen bemerkte, machte mich jemand 
auf eine Vertiefung in dieſem Felſen aufmerkſam. 
Sehen Sie nicht, ſagte er, ganz deutlich die Spuren 
eines weiblichen Fuſſes? Das iſt eine merkwuͤrdige 
Geſchichte mit dieſem Fufe, Hören Sie. Vor lan⸗ 
gen, langen Jahren war hier ein Bauermaͤdchen in 


einen Schaͤfer verliebt — wies allenfalls auch heute 


noch treffen kann. — — Zur Sache, mein guter 
Freund! — Eines Tages ſtand das Mädchen auf 
dieſem Felſen hier gegenuͤber, und erblickte auf jenem 


dort ihren Geliebten. Sie brannte vor Begierde, zu 


ihm zu kommen: vermuthlich, lieber Herr, machtens 
ihr die Eltern ſonſt ſchwer, wie das fo zu geben 
pflegt. — — Zur Sache, mein Freund! — Aber 
wie ſollte das angefangen werden? Die beyden Fels 
ſen, das ſehen Sie, ſind uͤber 200 Schritte aus 
einander, und die dazwiſchen flieſſende Selke iſt auch 


nicht wenig tief. Aber was thut die Liebe nicht? 


Kurz, meine ſchoͤne Jungfer beſinnt ſich nicht lange, 


ſetzt an, und mit einem Sprunge ift fie auf jenem 
Felſen. Aber das war auch ein Sprung, denn fo 


wie ſie auf jenen Felſen mit dem Fuſſe aufſchlug, ſo 
drückte fih plotzlich die ganze Form deſſelben viele 
Zolle tief in dem Steine ab und iſt bis dieſe Stunde 


noch erkennbar. Wir nennens drum auch den l 


Maͤgdeſprung. ) 


Lieber Freund, ſagte ich zu dem Ehrenmanne, 


erzaͤhle Er diefe Geſchichte immerfort — zu Ehren 
der Liebe und des weiblichen Geſchlecht, ang wenn 
Er 


—— a 


) In dem Reſchsabſchiede von 1577 wird den Wei bar 
leuten das Springen verbothen. Ob da wohl 
Ulche Sprünge gemeynt ſeyn BE Ich denke nicht. 


r 
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Er fie weiter erzählt, fagte ich und ſah dabey ganz ; 


ſcharf auf die boffirte Figur im Felſen, fo fase Er, 
das ſey zu den Zeiten der Rieſen geſchehen. Denn 
dieſe Vertiefung da wuͤrde einem Elephanten⸗Fußbrett 
keine Schande machen. , : 

Doch wer mag fih um Sagen und Maͤhrchen 


zanken! — Es giebt im Schleſiſchen Gebirge auch 


einen Felſen⸗Abhang uͤber einer tiefen Schluft, dem 
ein andrer gegenuͤber zuhaͤngt. Den eigentlichen Ort 
kann ich nicht mehr beſchreiben, aber ich erinnere 
mich, daß man dieſe Entfernung auch den Jung⸗ 
fern⸗Schritt nannte. Vielleicht liegt dieſem 
Namen ebenfalls ein dergleichen heroiſcher Liebes 


ſchritt zum Grunde. Freylich if der Zwiſchenraum 
fur einen Schritt nicht klein, und man koͤnnte wohl 


ausrufen, was auf einer berüchtigten Münze ſtand: 
Ah quelle étendue! — Aber was thut die Liebe 


Die Kunſt zu erzählen. 


(In einer Erzählung, die in einer Geſellſchaft wörtlich nach 


geſchrieben worden iff.) 


Vergeſſen Sie Ihrer Rede nicht, aber ich muß 
Ihnen doch einen Tauſend⸗Spaß erzaͤhlen, der mir 
vor zwey Jahren — warten Sie, vor zwey Jahren? 
nein, wenn war doch das“ ſche Regiment hier, ich 
ſprach ja damahls grade den General wegen meiner 
Sache mit dem Lieutenant M“ — ja doch, es find 
zwey Jahr, einen Monath ab und zu, thut nichts zur 
Sache. Ich ritt naͤmlich nach Borgsheim — nicht 
doch, nach Flurdorf, dort auf der Straße nach O**, 

j ; ; es 


* 
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es iſt ein fremder Zoll da, Sie wiſſen ſchon; freylich 
bin ich kein ſonderlicher Reuter, unſer eins kann das 
nicht ſo treiben, beſonders jetzt nicht, ehemahls nun 
ja, wie ich noch in H“ war, da bin ich manch liebes 
mahl mit dem jetzigen Paſtor in — mein Gott, wie 
heißt denn der Ort? wie man doch vergeßlich wird, 

ich habe zwar niemahls gut Zahlen und Namen behal- ; 


ten konnen, das hat mir auch mein alter Rector recht 


eingetraͤnkt ob er mir gleich ſonſt herzlich gut war — 
ja daß ichs kurz ſage, unterwegens war mein Pferd, 
ein derber Polacke, ich hatte es von dem Verleiher 
auf der Altſtadt — der Mann iff, wie ich hore, 
vorgeſtern geſtorben, er kann gar nicht alt geworden 
ſeyn, der Doctor B' hat ihn in der Kur gehabt, 
dem moͤchte ich mich auch nicht anvertrauen, — ja 
was ich ſagen wollte, wie ich ans Wirthshaus kam, 
wollte mein Pferd nicht vorbey. Das ſprang und 
flug und wieherte, daß es eine Luft war, immer 
hinten und vorn aus; der Wirth kam an das Thor 
getreten, und ſahe mir erſt eine lange Weile 5 wohl 
eine Viertelſtunde, o noch druͤber zu, und darnach 
ſagte er — nein, daß ich recht ſage, ich ſelber ſagte 
zu ihm: Iſt Er hier der Herr Wirth? — ich mußte 
ihm ſchon ein wenig höflich kommen, ſolche Leute 
nehmen das ſehr hoch auf, zurahl der, das iſt ein 
Wirth, wie wenige, der hat ſein Schaͤfchen auf dem 
Trocknen: im fi ebenjaͤhrigen Kriege it ihm mehr als 
ein Geldwagen in die Haͤnde gefallen, er hat des 
reichen Schulzen von N“ Tochter, und die Jungen 
ſiudieren in D*, fie haben nicht einmal um Stipen⸗ 
dien anhalten moͤgen. Verſtehen Sie mich, „ich re⸗ 


Ber. ‚den 0 doch zuerſt an, und Höftich war ich 
doch 


8 
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doch auch, meynen Sie nicht? wie foll man denn 


hoͤflicher ſeyn, gegen einen fremden Mann, und zu⸗ 
mahl, denken Sie nur, wenn Sie nicht unguͤtig neh⸗ 
men wollen, wie ich damahls in Angſt war, denn das 
kann ich gar nicht leugnen, es war mir nicht ſo recht 
wohl zu Muthe, nicht etwa wegen des Pferdes, aber, 
mein Himmel, ich habe Ihnen ja noch nicht geſagt, 
was mir gleich beym Aufſitzen hinter — mein wo 
wars denn? ja — Geduld, hinter dem Graben 
dort an der Ecke — — ; a 8 
Herr Wirth, Frau Wirthin, gehorſamſt zu dans 
ken! ſchrieen die Gaͤſte, klirrten mit den Glaͤſern, 
rückten die Stühle, und wir blieben alle mit dem wel⸗ 
tern Verfolge dieſer wichtigen Begebenheit verſchont. 


Sinuge dichte. 
oe Wollen und Mirren y 
Durch Arbeit und durch Maͤſſigkeit 


Erzog Lykurg einſt Spartas Jugend 
Zum Geiſte ſchoͤner Bürgertugend. 


San 


In unſrer aufgeklaͤrten Zeit 


Laßt man der Jugend dieß erzählen, 

Und dann fie nach Belieben wählen: 

Den Lehrer nur läßt man Spartaner ſeyn, 
Wird ſich die Nachwelt druͤber freun? 5 

Machen und machen, | 

Fuͤrwahr, ich ſags, es ift da nichts zu lachen, 
O if alles aus, s ift gar nichts mehr zu machen! 
Sprach Herr Marul in aͤrgerlichem Muth. 


Nichts mehr zu machen? dachte Ralf, das waͤr 


: nicht gut, 
Gieng hin und machte = — Banferut. E 


Ein 


7 
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Ein Epigramm an den Lefer, 


Wir find nicht Lenien, und was wir Bittres fagen 
Trift nur die Thorheit allgemein: 
Doch willſt du hier und da uns nach dem Schluͤſſel 


. : ragen, : 
Er wird, ſuch ihn nur nan in deinem Buſen 
= e 


n. 

Er SER Dt. 
Der Poet im Dah tis hen, | 
„Dann bring ich bis zum Goͤtterſitze 
Mit hoher Stirne!“ rief Euſtach, ; 

Erhob fic), und drang in der Hitze 
Mit hoher Stirn — ans niedre Dach. 
ES Dt 


Bleibender Eindruck. 
Die Thrane, die du weinſt, wann dich die Wahrheit 


2 ruͤhret, 
Sey nicht dem Waldſtrom gleich, der brauſend ſich 
i E ; verliehret. $ 
Gie fey ein milder Bach, der Aug und Herz 
—.— EI erquickt, 
Mit Blumen ſeine Flur bis an die Muͤndung 
rg ſchmuͤckt! = 


* 
Dauernde Reize. 
4 


Die Roſenbluͤthe deiner Wangen, 

Die Liljen deiner Bruſtt. 

Dein Mund, von Grazien umfangen, 

Der Augen Jugendluſt, aS 

Sind, Madchen, heitre Fruͤhlingsmorgen, 
Die, ach wie bald, vergehn; 5 
Bedacht, auch für den Herbſt zu ſorgen, 
Sey bald fo gut, als ſchoͤn. ht 


„ Peiner 


ELTERN ER 


1749 
Reiner Profit. 
Eine alte und eine neue Anekdote. 


= Re 

Den Roͤmiſchen Verſchwender Mänins hörte einſt 
jemand am erſten Tage des Jahres im Kapitol mit 
lauter Stimme bethen, daß Jupiter ihm die Gnade 


verleihen möchte, 40,000 Thaler ſchuldig zu ſeyn. 


Erſtaunt daruͤber fragte ihn dieſer, wie er eine ſo un⸗ 
ſinnige Bitte thun koͤnne? Unſinnig? ſagte Maͤnius. 
Ey, ich gewinne ja hundert pro Cent dabey, denn 
ich bin — 80,000 ſchuldig. i: ES 


rn = m 2. i : 
Ein junger Mann in einer großen Handelsſtadt, 


der eben nichts zu eſſen hatte, gieng zu einem der 
reichſten Männer des Orts kurz vor der Tafel, und 


bath um eine halbſtuͤndige Unterhandlung. Ich habe 


einen Plan fuͤr Sie, ſagte er, der Ihnen ohne Muͤhe 


an 60,000 Thaler einbringen kann. Der Reiche, 
dem die Manier des Fremden gefiel, erklaͤrte, es ſey 
jetzt nicht Zeit, ſeine Gaͤſte warteten, indeſſen ſolle er 


mit zur Tafel kommen. Das war's, was der gute 


Menſch wollte. Kaum war indeſſen die Tafel auf⸗ 
gehoben, ſo eilte der alte Herr, das vortheilhafte 


Plaͤnchen zu erfahren, und lud den wohlbeſchmauſten 


Fremden in ein Nebenzimmer. Sie haben, begann 


dieſer Schlaukopf, eine mannbare Tochter, die 
90,000 im Vermoͤgen hat. Geben Sie mir: fie; 


ich bin mit 30,000 zufrieden, folglich haben Sie 60 
reinen Profit. Ob's geſchehen iſt, geht dieſe Anek⸗ 
dote nichts an; ich vermuthe — nein,. 

en SE Die 


750 
Die letztre Charade: Glogau. (Guttalus, 


der Oderſtrom. Ueber Gelehrte aus Glogau S. 


Valer. Tscheuschueri Anagrammata ; und die an⸗ 
dern literariſchen Werke von Hanke, Kundmann, 
Wolf, Streit u. ſ. w. — Die Koͤnigliche Kammer, 
— Legau, von welchem im Erzäbier Nr. 18. und 
20. die Rede war. — Dg, König von Bafatt. 
5 Mof. Kap. 3 11. et Gau. AR Au.) 


PE hade 
Allen Nationen cin Beduͤrfniß, nur von wenigen 


ganz entbebrt, mache ich überall, wo ich bin, ein 
Er Unterſcheidungszeichen. Laſſe den erſten Buchſta⸗ 


ben meines einſylbigen Namens hinweg, fo erſcheint 
eine unangenehme Empfindung, um dereutwillen 
man mich oft fogar verandert. Faͤllt auch mein 
zweyter weg, ſo gelte ich nur da, wo man an Gott 


glaubt. Setze aus dieſem Worte den letzten zuerſt, 


ſo mußt du vor mir die Erde mit dem Kopfe hertz 


ren, oder er berührt fie ohne did). Theilſt du die 


Buchſtaben meines Ganzen, ſo entſteht aus den vor⸗ 


letzten zweyen ein Ausruf der Verwundrung und 


des Schel'ens, aus den erſten eine Nahrung für 
das Vieh. Biſt du nicht genau in der Orthographie, 
fo hoͤrſt du, wenn mein zwey ter Buchſtabe nicht 
mitklingt, den Namen eines Preuſſiſchen Generals; 


mache den zweyten zum letzten, ſo bin ich bey har⸗ 
tem Holze und traͤgen Menſchen zu brauchen. Setze ; 


in mir, wie ich dann bin, den zweiten Buchſtaben 
vor den dritten, ſo haſt du auf einmal den Theil eis 
nes Schiffs, eine Bedingung des Schreibens und 


eine bekannte Univerfitat. 


=: Dieſer Erzähler nebſt dazu gehörigen Kupfer wird 


Valle Wochen in Breslau in der K. privil. Stadt⸗ 


beauchdruckerei bei feel, Graſſes Erben ausgege⸗ 
ben und iſt auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern 


zu haben. 


$. 
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